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. Amtliche Nachrichten. 
Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem Geheimen Canzleirath Alberti den Rothen Adler⸗ 


Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem Kirchvaler Schü n⸗ 


knecht zu Lüben, dem Kirchendiener Faltin zu Tilſit, dem 
Executor Scherff zu Liebenwalde und dem Executor Krüm⸗ 
Falle zu Unna das Allgemeine Ehrenzeichen, ſo wie dem 

üͤſtlier Kracht vom 2. Garde» Regiment zu Fuß die Ret⸗ 
tungs⸗Medaille am Bande zu verleihen. 


(W. C. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Wien, 23. Februar. Nach der „Oſtdeutſchen Poſt“ iſt 
der Generaladjutant S. M. des Königs von Preußen, Frei⸗ 
herr v. Manteuffel, geſtern Abend in beſonderer Miſſion 
hier eingetroffen. 

Hamburg, 23. Febr., Abends. Den „Hamb. Nachr.“ 
wird gemeldet, daß die beabſichtigte Errichtung einer beſon⸗ 
deren Regierung für das Herzogthum Schleswig verſchoben 
ſei und die Civilcommiſſarien vorläufig die Verwaltung mit 
Hilfe eines eigenen Bureaus fortführen werden. Der ehe⸗ 
malige Oberbeamte des Däniſchwohlder und Schwanſener 
Güterdiſtricts, Baron Scheel⸗Pleſſen, iſt zurückgekehrt 
und von den Commiſſarien ermächtigt worden, fein Amt wie 
der anzutreten. 

Hamburg, 23. Februar, Abends. Mit den Kopenha⸗ 
gener Poſten vom 2 5 22. d. ſind folgende Nachrichten 
e „Die Regierung hat einen Geſetzentwurf über 
denden in bag eller eine möchten Jahre kriege pſlichun Wer. 


Commandant der gepanzerten Batterie „Rolf Krake“ hat un 
term 18. folgenden Bericht ber das Gefecht — —.— 


Hamburg, 23. Fehr. 
gangene Nacht 6 Grad Kälte. 

London, 22. Febr. In der heutigen Sitzung des Un⸗ 
terhauſes erwiderte der Präfident der Hanvelskammer Gib⸗ 
fon auf eine desfallſige Interpellation Bentinck's, daß 
Preußen die Lichter auf ſeinen eigenen Leuchtthürmen ausge⸗ 
löſcht habe. Kriegführende Mächte berückſichtigten ſtets ihre 
eigenen Vortheile, nicht die der Neutralen. 

Trieſt, 23. Februar. Der fällige Lloyddampfer iſt mit 
der Ueberlandpoſt aus Alexandrien eingetroffen. 
AA 


Schleswig⸗Holſtein. 

f Kopenhagen, 22. Februar. Von däuiſcher Seite wird 
telegraphiſch gemeldet: Heute mit Tagesanbruch unternahmen 
die Preußen eine ſtarke Recognoseirung; ſie griffen auf der 
ganzen Linie an und warfen das Vorpoſtenregiment; ein an⸗ 
deres Regiment nahm den Kampf auf, der Mittags mit der 
Wiedereinnahme der alten Stellung endete, nachdem auch die 
Batterien in den Schanzen ſich daran betheiligt hatten. (Das 
geſtrige Telegramm war ungenau, daher drucken wir daſſelbe 
noch einmal vollſtändig ab. 5 

Fleusburg, 20. Februar. (5. N.) Die Ernennung des 
Daupipredigers zu St. Marien in Flensburg, O. Peters, 
zum Kirchenprobſten für Stadt und Amt Flensburg erregt 
hier feine erſreuliche Senſatlon. Wäre dieſer Mann als Hof⸗ 
prediger nach Kopenhagen berufen worden, ſo würden wir 
und darüber nicht gewundert haben; wir hätten darin eben 
nur eine paſſende Belohnung gefunden für die Treue, mit 
welcher er dem däniſchen Könige Chriſtian IX. bei deſſen 
ledesmaligem Erſcheinen in Fleusbarg die unterthänigſte Hul⸗ 
digung dargebracht hat. Um aber in jegiger Zeit die hieſige 
Kirchenprobſtei zu verwalten, dazu iſt Paſtor Peters ſicherlich 
nicht der Mann, und wer ihn unſerer Civilbehörde für dieſen 
Poſten empfohlen hat, der mag zusehen, wie er einen ſolchen 
Math veraniworte. Ganz bejonders find es ja Kirche und 
Schule, die einer gründlichen Reformation bedürfen, nament⸗ 
lich in den ſogenannten gemiſchten Diſtrieten der Landſchaft 
Angeln. Um hier zunächſt gründlich zu fäubern und dann 
wieder mit Geſchick aufzubauen, dazu gehört ein Mann, der 
den Muth der Ueberzeugung in ſich trägt.. a 

Kiel, 20 Febr. (VB.⸗Z.) Dr. Tempeltey iſt wieder in Kiel 
als Berollwächtigter des Herzogs von Coburg bei dem Her⸗ 
zog von Schleswig. Holſtein anweſend. Dr. Raſch hält ſich 
ebenfalls in Kiel auf und hofft in einigen Tagen in das 
Hauptquartier des Feldmarſchalls Baron von Gablenz abzu⸗ 
reiſen. Der Feldmarſchall ſchrieb ihm, auf feinen Wunſch 
um Aufnagme in das öſterreichiſche Hauptquartier, in ſehr 
liebenswürdiger Weiſe, daß ihm fein Aufenthalt angenehm 
ſei, und er ihm in Ausübung jeines Berufes ſicherlich nichts 
n den Weg legen würde, weil ſein Benehmen in ſeder Weiſe 
offen und gerade ſei, und es ihm nur lieb fein könne, wenn 
dies durch die Preſſe bekannt werde. Mit dieſem Brief hat 

Dr. Raſch nun au den oſterreichiſchen Civil⸗Commiſſar 
kerafen von Rivextera gewandt, um deufelben um einen ‚Ser 
Auch in das Hauptquarlier des Feldmarſchalls v. Gablenz 


Ihauweiter, aber ſchön, Ber 


„ „ Politiſche Ueberſicht. 
die vo Nachricht der „Coufl. öſterreichiſchen Zig.“ (vergl. 
einem n de Morgennummer), daß Preußen und Oeſterreich 
plomadſche uche Vorſchlage, in Berlin und Wien di⸗ 
ſchen Co flicken erenzen zur Ausgleichung des deutſch⸗däni⸗ 
19 uflictes zu eröffneu, zugeſtimmt haber, hat vor⸗ 
äufig 1 5 anderer Seite noch keine Befzätigung erhalten. 
Jebeufalls hätte ein Einftellen der Feindſeligkeiten im gegen» 


wärtigen Augenblick zur Vorausſetzung, daß die Dänen Sun⸗ 
dewitt und die Inſel Alſen räumen. Wie geſagt, näbere 
Nachrichten fehlen vollſtändig und die Berichte ſelbſt der Of⸗ 
fiziöſen widerſprechen ſich (vergl. unten den Leitartikel). 

Aus Wien, 21. Februar, wird der „K. Z.“ telegraphirt: 
Heute ward von Berlin aus zur Erläuterung des Einmarſches 
in Jütland angeführt, ein Cavallerie Gefecht bei Kolding 
habe die Truppen unvermerkt über die Grenze geführt. Nun⸗ 
mehr aber erkläre Wrangel, Operationen auch in Jütland 
ſeien ſtrategiſch nothwendig. n 

Fendale Blätter deuten an, daß die Sendung des Gene⸗ 
rallieutenant v. Manteuffel nach Wien den Zweck habe, eine 
Erweiterung der Convention in Betreff der gemeinſchaft⸗ 
lichen Action in Schleswig + Holftein zu bewirken. Wie und 
ſelbſt geſchrieben wird, handelte es ſich dabei unter Anderm 
auch um die Ausdehnung der Operationen auf Jütland. Nach 


den neuſten Nachrichten i E 
* a ſcheint Oeſterreich hierauf nicht ein 


Die „Liberale Correſpondenz“ ſchreibt aus Berlin von 
geſtern: „Die Spannung, mit der man gewiſſen Ereigniffen 
entgegenſteht, fteigert ſich don Tag zu Tag, und in allen ge» 
ſchäftlichen Kreiſen wird fie in einer höͤchſt peinlichen Weife 
empfunden. Man weiß nicht, was kommen ſoll, aber man ift 
gewiß, es wird etwas Eniſcheidendes geſchehen müſſen, das 
eine ganz neue Situation herbeiführt, oder vielmehr, das den 
Schleier zerreißt, der uns bis jegt die eigentliche Lage, in der 
wir uns ſeit einiger Zeit ſchon befinden, verdeckt hat. Ob das 
hier in Berlin oder in Wien oder in Paris zu Tage kommen 
ſoll, oder ob wir es vom Kriegsſchauplatze erfahren werden, 
darüber ſtreitet man ſich. Die am beſten acereditirte Mei⸗ 
nung geht dahin, daß das Vorrücken der preußischen Trup⸗ 
255 nach Jütland der Schritt zur Sasch dias der preußi⸗ 
chen Politik geweſen ſei. Oeſterreich ziehe ſich nun aus der 
Sache zurück, Frankreich und England brohen und Preußen — 
bleibe iſolirt. Von anderer Seite behauptet man wieder, bie- 
ſes Vorrücken habe das Hauptquartier in Schleswig auf ſeine 
5 . Hand gethan, es habe durchaus nicht im Plaue der 
miniſteriellen Politik gelegen, und werde auch heute von der⸗ 
ſelben noch debavouirt, ſo daß man Kolding wieder aufgeben 
und die preußiſchen Truppen nur eine Stellung an der lüti⸗ 
ſchen Grenze nehmen würden. Daß in einem ſolchen Mo⸗ 
ment die Conſecturalpolitiker eine raſtloſe Thätigkeit zeigen, 
daß immer neue Combinationen auftauchen, verſteht ſich von 
ſelbſt. Glücklicher Weiſe kommen aber Alle darin überein, 
daß, die Entſcheivung bevorſtehe, und wenn dies nur der Fall 
iſt, ſo iſt das ſchon ein unzweifelhafter Gewinn; denn dieſe 


unklare Situation, in der wir uns ſeit drei Monaten befin⸗ 


den, demoraliſirt die öffentliche Meinung, ja die ganze Stim⸗ 
mung der Nation in einer Weiſe, die für alle Parteien ihre 
bedenkliche Seite hat.“ 


Die „Kreuzztg.“ enthält auch heute wieder einen Leitartikel, 
deſſen Refrain iſt „feſtes Regiment im Innern“ und keine 
conſervative „Gemüthlichkeit“. 


Die „Oſtd. Poſt“ in Wien und auch die „Kreuzzeitung“ 
nach ihr theilt mit, daß die Miniſter v. Bismarck und Graf 
Rechberg vor etwa zehn Tagen neue Circulardepeſchen an die 
deutſchen Regierungen geſandt hätten, in denen ſie ſich, ob⸗ 
wohl in verſchiedener Faſſung, über die letzten Zwecke der 
ſchleswigſchen Expedition ausſprächen. Beide kämen zu dem 
Ergebniß, daß Schleswig ⸗Holſtein in Zukunft bloß durch 
eine Perſonal⸗ Union mit Dänemark verbunden 
bleiben ſolle. In der Depeſche des preußiſchen Cabinets 
ſei das Wort Perſonal⸗Union ausdrücklich gebraucht, in 
der öſterreichiſchen ſei der Ausdruck umſchrieben. In beiden 
Depeſchen werde der Gedanke feſtgehalten und erörtert, daß 
eine Lostrennung Schleswigs von der Krone Dänemarks 
einen europäiſchen Krieg zur Folge haben würde. Die Tren- 
nung Holſteins aber allein, während Schleswig in dem Ver⸗ 
bande mit dem däniſchen Staate bliebe, würde gerade das 
unmöglich machen, was die ſchleswig⸗holſteiniſche Bevölkerung 
in erſter Reihe verlange, nämlich das Zuſammengehören, die 
Gemeinſamkeit beider Lande. 


„Die „Neue Würzb. Stg.“ bringt Mittheilungen über die 
Miniſterconferenzen, die ihr von einer ſo gut unterrichteten 
Seite zugekommen ſind, daß das Blatt nicht daran zweifeln 
kann, ſie ſeien dem Sachverhalt vollkommen entsprechend. 
Demnach lag den Conferenzen ein Programm zu Grunde, das 
die „gegenſeitige Verpflichtung einer identiſchen Handlungs⸗ 
weiſe“ zum Ausgangspunkte nahm. Es waren bverſchiedene 
Anträge aufgeſtellt worden, der entſchiedenſte von Seite 
Badens. Allgemeine Mobiliſtrung, Einberufung aller Land⸗ 
tage, Vereinigung derſelben zu einem General-Landtage 
und ein Directorium ad hoc, das war das Programm, wel⸗ 
ches Herr v. Roggendach vertrat. Es wurde vielfach be⸗ 
kämpft und von keiner Seite warm befürwortet. Würtemberg, 
Naſſau, Sachſen, Meiningen und Altenburg ſtanden auf der 
Seite der Oppoſition. Von einer andern Seite wurde ein Ans 
trag aufgeſtellt, der in der Forderung gipfelt, Holſtein durch 
Bundestruppen feſtzuhalten, ſelbſt auf die Gefahr hin, daß 
daraus ein Züſammenſloß mit den Großmächten entſtände. Man 
verſichert, daß dieſer Antrag nur eine ſehr ſchwache Oppofltion 
erfuhr. Schließlich einigte man ſich dahin, die Vorſchläge 
Sachſens anzunehmen. Dieſelben gehen dahin, 1) ſich über 
die Haltung zu einigen, welche für den Fall zu beobachten ſei, 
daß die Großmächte Holſtein mit Gewalt der Bundesverfü⸗ 
gung entziehen wollten; 2) keine Vereinbarung weder am 
Bunde noch für ſich zu ſanctioniren, die das Recht der beiden 
Herzogthümer iu irgend einer Weiſe alterirt; 3) die Erklä⸗ 
rung abzugeben, daß der Bund einzig und allein die Succeſ⸗ 
ſions frage zu entſcheiven hat; 4) Holſtein durch Nachſendung 
von Bundestruppen vor jedem Gewaltact ſicher zu ftellen und 
5) endlich, die Mobilmachung vorzubereiten. Von Seiten 
Badens wurden einige Amendements eingebracht, die ſedoch 
abgelehnt wurden. Die Verſtändigung über die den Groß⸗ 


‚möchten gegenüber zu beobachtende Haltung ſoll in drei ge 
heimen Artikeln fixirt ſein. 8 0 f 

Die „N. Würzb. Big.“ vernimmt, daß die Vorbereitun⸗ 
gen, die geſammte bayeriſche Armee in kürzeſter Zeit zu mo⸗ 
bilifiren, fo getroffen find, daß die Regierung in höchſtens 
5—8 Tagen 100,000 Mann vollkommen gerüſtet aufſtellen 
kann. Außerdem aber ſeien bereits alle Feſtungen im König⸗ 
reich armirt und verproviantirt worden. 

Der Wiener „Preſſe“ wird aus Stockholm geſchrieben: 
„Graf Manderſtröm hat am 17. mit dem engliſchen und dem 
franzöſiſchen Geſandten, welche von ihren Regierungen auf 
telegraphiſchem Wege zum ſchleunigen Abſchluß von Verhand⸗ 
lungen bevollmächtigt wurden, die England bereits ſeit acht 
Tagen eingeleitet hatte, eine Art von Convention abgeſchloſ⸗ 
ſen, der zufolge Schweden gegen Subſidien ſich verpflichtet, 
zu Land und zur See Dänemark Hilfe zu leiſten, 
ſobald der Krieg die Grenzen der Inpfandnahme 
von Schleswig überſchreitet. Jedoch ſoll dieſe Hilfe zu⸗ 
nächſt darin beſtehen, daß ſchwediſche Truppen und Kriegs⸗ 
ſchiffe die Inſeln Fünen und Seeland decken. Das ſchwe⸗ 
diſche Cabinet iſt übrigens auf den englifhen Antrag, an der 
Oſttüſte von Jütland zur Deckung von Friedericia Schiffe 
aufzuſtellen, noch nicht eingegangen. Frankreich unternahm 
die Garantie für den ſchwediſch⸗engliſchen Vertrag, und nur 
unter der Bedingung dieſer Garantie iſt Schweden darauf 
eingegangen.“ 

Die „France“, die bekanntlich vor zwei Tagen eine 
offene Parteiergreifung Frankreichs für Dänemark in Aus⸗ 
ſicht ſtellte, enthielt heute unter der Ueberſchrift „L’invasion 
du Jutland“ einen zweiten Artikel, worin fie das zu erwar⸗ 
tende Zuſammengehen Frankreichs und Englands betont. Das 
Ueberſchreiten der jütiſchen Grenze ſetzt das Blatt in Feuer 
und Flammen. Das halbofficielle „Pays“ ſchlägt in den 
Ton der „France“ ein, ſedoch nicht in ſo klarer und heftiger 
Weiſe. Es beſchräakt ſich mehr dacauf, Cagland zu hänſeln 
und fragt, ob es auch jetzt, wo Jütland in Gefahr ſtehe, ruhig 
bleiben werde. — Das gewöhnlich ſchlecht unterrichtete, oder 
wobl auch nur ſchlecht inſpirirte „Memorial Diplomatique“ 
behauptet heute, Frankreich habe noch keine Note in der däui⸗ 
ſchen Frage erlaſſen. Die „Patrie“ widerſpricht dem und hält 
die Nachricht aufrecht. Die Drohungen der „Kreuzzig.“ gegen 
die Mittel» und Kleinſtaaten Deutſchlands werden von allen 
franzöſiſchen Blättern mit Wohlgefallen hervorgehoben. 

Der „B.⸗ u. H.⸗Z.“ geht aus Paris von „guter Hand“ 


die Andeutung zu, Lord Palmerſton habe den Kalſer Napoleon 


von einem Einverſtändniß Rußlands mit den beiden deutſchen 
Mächten überzeugt. 
us London wird dem „Memorial Diplomatique“ wie⸗ 
derum die Nachricht von einer möglichen Abdankung der Kö⸗ 
nigin Victoria mitgetheilt. Das gedachte Blatt bringt dieſe 
Welten mit Einzelheiten, die wir vorläufig noch nicht mit⸗ 
theilen. ö 
Ueber den Streit wegen einer eventuellen Note des Hrn. 
Visconti Veneſta an das kopenhagener Gouvernement, welche 
dem letzteren für alle Fälle die Hilfe Italiens zugeſichert hätte, 
erfährt die „K. Z.“, daß ſie nicht exiſtirt und daß die ganze 
Sache ſich auf eine mündliche Verhandlung für mözliche Er⸗ 
eigniſſe beſchränkt. 


Die Alliirtem, 

Es iſt unzweifelhaft, daß auf dem Krlegsſchauplatz nicht 
bloß die Generale des Hauptquartiers die Ereigniſſe aus 
lediglich militäriſchen Rückſichten leiten, ſondern daß die 
Diplomatie bereits mit in Thätigkeit iſt. Selbſt die „Kreuz⸗ 
ztg.“ enthält in ihrer neueſten Nummer eine Correſpondenz 
aus Hadersleben in welcher geſagt wird, daß, „die Armee noch 
immer auf demſelben Punkte ſtehe“. „Stillſtand einer bis 
dahin nur ſiegreichen Armee — fügt der Berichterſtatter der 
„Kreuzztg.“ hinzu — kann nur in diplomatiſchen Ver⸗ 
handlungen ſeinen Grund haben, und die geſtern ſchon 
darüber ausgeſprochenen Vermuthungen ſteigern ſich bei mir 
zur Gewißheit.“ Welcher Art aber dieſe Verhandlungen 
ſeien, darüber verlautet nichts Sicheres. Die Situation trägt, 
namentlich ſeitdem Frankreich ſeine Stimme erhoben, mehr 
denn je den Character der Unſicherheit und Unklarheit. 

Selbſt darüber, ob die verbündete Armee Irland’ wie⸗ 
der verlaſſen und ſich auf ſchleswigſchen Boden zurückbegeben 
hat, fehlt es zur Stunde noch an Gewißheit. Sicher iſt nur, 
daß ſie von Berlin aus Befehl erhalten hat, bei Kolding 
Halt zu machen und weitere Befehle zu erwarten. Welcher 
Art dieſe Befehle ſein werden, läßt ſich nach der Haltung, die 
Oeſterreich in der ganzen Frage bis jetzt eingenommen hat, 
kaum mehr bezweifeln. Selbſt wenn Preußen darauf beſte⸗ 
hen würde, den Einmarſch nach Jütland fortzusetzen, der 
„treue Verbündete“ würde dies zu verhindern wiſſen. 

Allerdings hat noch die letzte Nummer der „Nordd. Allg. 
Ztg.“ einen gegen die Pariſer „France“ gerichteten Artikel, in 
welchem fie das Vorwärtsgehen in Jütland in Ausſſcht ſtellt. 
In demſelben heißt es: „Die Feiudſeligkeiten der Dänen auf 
dem Meere, mit denen fie ſogar neutrale Staatsangehörige 
nicht verſchonen, laſſen nicht daran zweifeln, daß die Anfangs 
beabſichtigte einfache Occupation ſich in einen vollſtändigen 
Kriegszuſtand verwandeln werde, indem Preußen und 
Oeſterreich da, wo früher die friedliche Occupation genügt 
hätte, genöthigt find, den Widerſtand mit Gewalt der Waf⸗ 
fen zu brechen. Der deutſche Bund aber bezahlt die dadurch 
entſtehenden Koſten und Schäden nicht. Schleswig aber iſt 
ein befreundetes Land, und die verbündeten Regierungen müſ⸗ 
ſen ſich daher nach einem Objecte umſehen, welches einen ge⸗ 
eigneten Erſatz bietet. Dieſes Oblect iſt Jütland und deßz⸗ 
halb werden die alliirten Mächte, ſelbſt auf die Gefahr hin, 
das Mißfallen des Journals des Herrn Laguerronnisre zu 
erregen, auch nach Jütland gehen.“ 

Die nächſten Tage werden ja zeigen, wie es um dieſe 
beſtimmte Behauptung des miniſteriellen Blattes ſteht. Man. 


glaubt in Berlin allerdings noch in dieſem Augenblick den treuen 
Verbündeten zu einer Politik bewegen zu können, zu der er ſich 
nach dem allgemeinen Urtheil nie verſtehen wird. 

Bisher war es für die preußiſche Politik faſt ein Axiom 
— und zünftige wie nicht zünftige Politiker waren darin 
einig — in national deutſchen Fragen die Bundesgenoſſen⸗ 
ſchaft Oeſterreichs zu vermeiden und nicht zu ſuchen. Es 
gehört zu den erſten und beſten Traditionen der preußiſchen 
Politik ſeit den Tagen des großen Kurfürſten, ihren Rückhalt 
in Deutſchland zu ſuchen und ſeine wahren und nationalen 
Intereſſen zu wahren. 

Von dem Augenblicke an, wo die gemeinſame Action 
Preußens und Oeſterreichs in Schleswig begann, war es dem 


preußiſchen Volke klar, daß unter dieſen Auſpicien kein den 


wirklichen Intereſſen Preußens entſprechender Erfolg erkämpft 
werden würde. Die Thatſachen haben dieſe Meinung beſtä⸗ 
tigt. Mit geſchickter Hand und in wohlüberlegtem Plane hat 
Oeſterreich ſeine Betheiligung bei der Action durchgeführt. 
Es hat — wer wollte es leugnen — an Popularität gewon⸗ 
nen, es hat in erſter Reihe geſtanden, wo es galt, Lob zu 
ernten, aber immer in zweiter, wo es ſich darum handelte, 
unpopuläre Maßregeln durchzuführen. 

Mag die „Kreuzztg.“ die Einigkeit und Brüderſchaft der 
Großmächte noch ſo ſehr preiſen: wer davon ein Bild haben 
will, der darf nur die öſterreichiſchen Zeitungen leſen. Es iſt 
zu bedauern, daß die gegenwärtigen Verhältniſſe es der preußi⸗ 
ſchen Preſſe unmöglich machen, die „Freundſchafts“-Betheue⸗ 
rungen der öſterreichiſchen Zeitungen abzudrucken, man würde 
daraus am beſten erkennen köanen, wie es mit der Brüder⸗ 
ſchaft ſteht. Läßt doch ſelbſt das miniſterielle Blatt, der 
Wiener „Botſchafter“, bereits durchblicken, daß es mit der 
Harmonie zwiſchen Berlin und Wien nicht lange dauern 
würde, wenn Preußen den Einmarſch nach Jütland durchſetzen 
wolle. Das Blatt fügt Klagen hinzu über „die Dunkelheit 
der Ziele, in welche die preußifche Politik ſich hülle.“ 

Wie geſagt, die unzünftigen Politiker glauben nimmer⸗ 
mehr daran, daß Preußen im Bunde mit Oeſterreich in der 
ſchleswig⸗holſteiniſchen Frage einen „den Opfern entſprechen⸗ 
den“ Erfolg werde erlangen können. Der treue Alliirte wird 
die Probe, auf welche er fetzt geſtellt werden ſoll, anders bes 
ſtehen, als mancher 9 Politiker ſich einbildet. Viel⸗ 
leicht ſchon die nächſten Tage werden den thatſächlichen Be⸗ 
weis dafür liefern. 


Das däniſche Blokade⸗ Reglement. 

In Copenhagen iſt folgendes Reglement für die Blo⸗ 
kade feinducher Häfen und die Auf vringung feindlicher und 
verdächtiger Schiffe von däniſchen Kreuzern publizirt worden. 

I. Ueber die Blokade feindlicher Häfen: 1) Ein 
feindlicher Hafen ift blokirt, wenn er durch ein oder mehrere 
Kriegsſchiffe fo geſperrt iſt, daß kein Handelsſchiff, ohne augen⸗ 
ſcheinliche Gefahr aufgebracht zu werden, in denſelben ein- 
oder aus demſelben auslaufen kann. 

2) Wenn der betreffende Schiffsbefehlshaber auf der 
Blokade- Station angekommen iſt, macht er die Blokade durch 
offene Circulare an die Conſuln ſämmtlicher Mächte an dem 
Platze bekannt, und fordert dabei alle neutralen Schiffe, welche 
ſich bereits im betreffenden Hafen befinden, auf, einen Termin 
aufzugeben, innerholb deſſen fie denſelben wieder verlaſſen 
können und wenn dieſer Termin für billig angeſehen werden 
möchte und nicht überſchritten wird; hat er dieſe Schiffe frei 
aus dem Hafen auspaffiren zu laſſen. 

3) Es iſt den Lootſen im Sunde und in den Belten auf⸗ 
gegeben, den Führern der Schiffe, die ihre Hilfe benutzen, ein 
Exemplar der Kundmachungen mitzutheilen, die über die Blo⸗ 
kade ausgeſtellt werden möchten und wird es von den Lootſen 
für deren Vorgeſetzte underzüglich angemeldet werden, welche 
Schiffe eine ſolche Benachrichtigung erhalten haben. Es iſt 
des Königs Wille, daß in keinem Falle Gewalt gegen neutrale 
Schiffe angewandt werde, es ſei, daß ſie, nachdem ſie von der 
Blekade unterrichtet worden, den Verſuch machen, dieſelbe zu 
brechen. Die Ausklarirung nach einem blokirten Hafen oder 
der Cours des Schiffes gegen einen ſolchen iſt deßhalb kein 
ausreichender Grund zur Aufbringung neutraler Schiffe und 
ſelbſt der Berſuch, die Blokadelinie zu brechen, führt dieſe 
Wirkung nicht mit ſich, ſo lange in Folge der kurzen Zeit, 
welche nach der Erklärung und Notification der Blokade vor⸗ 
laufen, vernünftiger Grund anzunehmen iſt, daß das neutrale 
Schiff nichts von der Blokade gewußt habe, als es den Ver⸗ 
ſuch machte. Aber in dieſem Falle hat der Chef das betref- 
fende Schiff freundſchaftlich von der Blokade zu unterrichten 
und nachdem er darüber eine Aufzeichnung auf die Schiffs⸗ 
papiere, namentlich das Document, welches zum Beweis für 
die Nationalität des Schiffes dient und im Schiffsjournale 
gemacht hat, ohne Aufbringung das Schiff fortzuweiſen und 
es frei einen andern Cours gehen zu laſſen. 

4) Sollte das Schiff nach dieſer Warnung die Blokade 
zu brechen ſuchen, oder wenn es entweder auf Grund der Zeit, 
da das Schiff den Abgangsplatz verließ, oder aus andern 
Gründen angenommen werden darf, daß das Schiff die Blo⸗ 
kade hat kennen müſſen, ſo muß es ſo betrachtet werden, daß 
es bei dem Verſuche, deſſenungeachtet in den Hafen einlaufen 
zu wollen, vorfäglid die Blokade übertreten habe und aufzu⸗ 
bringen ſein wird. 

5) Der Schiffs⸗Chef, welcher vorerwähnte zur Sicherheit 
der neutralen Schiffe gegebene Beſtimmungen übertritt oder 
zum Schaden für dieſelben ſeine Macht mißbraucht, wird nach 
Beſchaffenheit der Sache angemeſſen beſtraft werden und kann 
außerdem verpflichtet werden, den unrecht näßig zugefügten 
Schaden zu erſtatten. 

II. Ueber die Aufbringung feindlicher und vers 
dächtiger Schiffe. 6) Die Aufbringung kann nur durch könig⸗ 
liche Schiffe geſchehen und ſollen die Schiffs⸗Chefs verpflichtet 
fein, fo weit als möglich zu nehmen und aufzubringen: a. Schiffe, 
welche den feindlichen Staaten oder deren Unterthanen ange⸗ 
hören, und mit feindlichem Gut beladen ſind, dagegen iſt neu⸗ 
trales Gut am Bord feindlicher Schiffe frei, mit Ausnahme 
von Kriegscontrebande; b. Schiffe, welche gegen die Beſtim⸗ 
mungen in $ 4 verſuchen, die Blokade zu brechen mit dem in 
ihnen verladenen Gute ohne Rückſicht auf ihre Nationalität 
oder Beſchaffenheit; e. Schiffe, deren Neutralität nicht in 
Uebereinſtimmung mit $ 9 dieſes Reglements gehörig legi⸗ 
timirt iſt oder gegen welche man im Uebrigen aus einer 


der in § 10 genannten Urſachen wohlbegründeten Ver⸗ 


dacht hat. 

7) Schiffe, welche neutralen Mächten und deren Unter⸗ 
thanen gehören — wem auch die Ladungen dieſer Schiffe ge⸗ 
hören möchten — können nicht aufgebracht werden, wenn ſich 
die auf Schiff und Ladung beziehenden Papiere in Ordnung 
befinden und das Schiff nicht mit Kriegscontrebande, die für 
den Feind beſtummt iſt, beladen, auch nicht im Uebrigen nach 
$ 6 der Aufhebung unterworfen iſt. 

8) Kein Schiff kann auf neutralem Seeterritorium ange⸗ 
halten oder aufgebracht werden. 

9) Die Papiere, welche ſich auf neutralen Schiffen in 
Ordnung befinden müſſen, ſind diejenigen, welche nach den 


Geſetzen der Heimath des betreffenden Schiffs zur Legitimi⸗ 
rung der Nationalität derſelben erforderlich ſind. 

10) Als verdächtig angehalten und zur Unterſuchung ein⸗ 
gebracht werden: a. Die Schiffe, welche doppelte oder wahr⸗ 
ſcheinlicher Weiſe falſche Papiere haben; b. Schiffe ohne Pa⸗ 
piere und Schiffe, von welchen in Erfahrung gebracht iſt, daß 
ihre Papiere über Bord geworfen oder auf eine andere Weiſe 
vernichtet ſind, insbeſondere wenn ſolches geſchehen iſt, nach⸗ 
dem der Kreuzer ihnen in Sicht gekommen if; e. Die Schiffe, 
welche nicht auf die Aufforderung der Kreuzer beilegen, oder 
ſich dem Nachſehen ſolcher Aufbewahrungsorte widerfegen, in 
denen Kriegscontrebande oder Schiffspapiere muthmaßlich 
verborgen ſind. y 

11) Als gute Priſen werden angeſehen: a. Schiffe, wel⸗ 
che den feindlichen Staaten oder deren Unterthanen gehören; 
b Schiffe, welche ganz mit Kriegscontrebande beladen find. 
Iſt dagegen nur ein Theil der Ladung Contrebande, ſo kann 
der Schiffer dadurch, daß er die letztere freiwillig entweder 
auf der Stelle oder im nächſten Hafen löſcht, der Aufbrin⸗ 
gung entgehen und nach der Entlöſchung mit der übrigen La⸗ 
dung weiter ſegeln; e. Schiffe, welche ſich mit Gewalt der 
Anhaltung widerſetzen; d. däniſche, dem Feinde wieder abge⸗ 
nommene Schiffe Zugleich mit den in dieſem Paragraph 
erwähnten Schiffen werden die im § 10 beſagten verdächtigen 
Schiffe ebenſo behandelt, wofern der gegen fie entſtandene 
Verdacht nicht gehoben wird. 

12) Zur Kriegs⸗Contrebande (vergl. 88 7 und 11) wer⸗ 
den gerechnet: Kauouen, Mörſer, Espignolea, alle Arten Waf⸗ 
fen, Bomben, Granaten, Kugeln, Zuͤndhütchen, Lunten, Pul⸗ 
ver, Salpeter, Schwefel, Cuiraſſe, Armatur - Gegenftänve, 
Sättel, Zäume, ſo wie überhaupt alle ſolche Gegenſtände, 
welche unmittelbar zum Kriegsgebrauch angewendet werden 
können, mit Aus nahme desjenigen Vorraths folder Artikel, 
deſſen die Mannſchaft zu ihrer und des Schiffes Vertheidigung 
bedürfen kann, Alles unter der Voraus ſetzung, daß die vor⸗ 
erwähnten Gegenſtände nach feindlichen Häfen beſtimmt ſind. 

13) So bald ein Kreuzer einem Handelsſchiff begegnet, 
das nicht unter Convoi gebt, fo wird der Chef den Schiffer 
anrufen, um ihn mit den Schiffspapieren zu ſich an Bord 
kommen zu laſſen. Werden dieſe in Ordnung gefunden, ſo 
ſoll er das Schiff ſogleich unbehindert die Reiſe fortſetzen 
laſſen. Findet er dagegen, daß Anlaß zu gegründetem Ver⸗ 
dacht zu ungeſetzlichem oder betrügerifhem Sachverhalt iſt, 
fo muß er einen Officier abſenden, um die Umſtände genauer 
zu unterſuchen. Bei dieſer Unterſuchung dürfen die Anhal⸗ 
tenden keine Schränke, geſchloſſene Behälter, Kiſten, Verſchläge, 
Tonnen, Faſtagen oder Anderes, worin eiwas von der Ladung 
aufbewahrt werden kann, öffnen oder zerbrechen, eben fo wer 
nig eigenmächtig durchſuchen, was davon loſe im Schiffe liegt, 
Wenn er aber Verdacht hat, daß Kriegs- Contrebande oder 
verdächtige Papiere irgendwo verborgen ſein möchten, ſo ſoll 
er den Schiffer diejenigen Verſtecke öffnen laſſen, mit Rüd- 
fit auf welche Verdacht befteht. Derienige Officier, welcher 
gegen das Voranſtehende verſtößt, iſt deßwezen zur Verant⸗ 
wortung zu ziehen. 

14) Diejenigen neutralen Handelsſchiffe, welche unter 
Convoi von Kriegsſchiffen einer neutralen Macht gehen, wer⸗ 
den der Unterſuchung nicht unterworfen, ſondern eine vom 
Convoi⸗Chef abgegebene Erklärung dahin gehend, daß die 
Papiere der convoyirten Schiffe in Ordnung find, und die⸗ 
ſelben keine Contrebande an Bord haben, ſoll use: 

15) Wird ein Schiff aufgebracht, fo darf der Aufbrin- 
gende unter derſelben Verantwortung, wie im § 13 feſtgeſetzt, 
von der Ladung weder löſchen, verkaufen, vertauſchen oder auf 
irgend welche Weiſe etwas entfernen oder verloren gehen laſ⸗ 
fen, ſondern muß im Verein mit dem Schiffer oder Steiler⸗ 
mann auf dem aufgebrachten Schiffe fo weit möglich, die 
ganze Ladung verfiegeln oder unter Verſchluß legen. Die 
Papiere des Schiffes ſind von dem Aufbringenden in ein mit 
dem Siegel des Schiffes und des Schiffers verſehenes Eon- 
volut zu legen. Das en wird darauf mit ungeöffneter 
Ladung (ſofern der Schiffer nicht mit Rückſicht auf deren 
Conſervirung in die Oeffnung derſelben + nach irgend 
einer däniſchen Zollſtätte, oder nach dem nächſten Platze ge⸗ 
bracht, wo der Anfbringende militäriſchen Schutz erwarten 
kaun. Nach anderen oder nach fremden Plätzen kann das Schiff 
nicht gebracht werden, es ſei denn, daß Sturm, Unwetter, 
Mangel an Proviant oder feindliche Verfolgung dieſes noth- 
wendig machen und ſelbſt in dieſem Falle ſoll der Aufbrin⸗ 
gende, ohne die Ladung zu brechen, verpflichtet fein, fo bald 
die Umſtände es erlauben, das Schiff nach einer inländiſchen 
Zollſtätte zu bringen. E ; 

16) Es fol jedoch, wenn die Ladung aus leicht verderb⸗ 
lichen Waaren beſteht, oder das Schiff Havarie halber ſeine 
Reife nicht fortſetzen kann, dem Aufbringenden geſtattet ſein, 
auf eigene Verantwortung, oder mit Einwilligung des Schif⸗ 
fers das zu veranſtalten, was zum Beſten von Schiff und 
Ladung am zweckmäßigſten befunden wird. 

17) Sobald der Aufbringende mit einem aufgebrachten 
Schiffe in einem Ka Hafen einkommt, ſoll er ſofort ſich 
bei dem in dem proviſoriſchen Geſetz vom 13. d. über Unter- 
ſuchung und Eutſcheidung von Angelegenheiten, betreffend 
aufgebrachte feindliche odec verdächtige Schiffe in 8 1 ange 
ordneten Unterſuchungsgericht melden. — 

Die dritte Abtheilung handelt über den Unter⸗ 
halt und die Verpflegung ꝛc. der Mannſchaften der 
aufgebrachten Schiffe. — N 

Ferner enthält die offizielle „Berl. Tid.“ eine Bekannt- 
machung des Marineminiſteriums vom 15. Febr., in Betreff 
einer Friſt für die in däniſchen Häfen mit Beſchlag belegten feind⸗ 
lichen Schiffe, um die Häfen zu verlaſſen. Es ſoll danach bis zum 
1. April d. J. den in dänuiſchen Häfen und Florden vorläu- 
fig mit Beſchlaz belegten feindlichen Spiffen in Ballaſt oder 
mit den Ladungen, mit denen fie eingekommen ſind, geſtattet 
fein, frei und ungehindert mit Geleitorief nach einem Hafen, 
welchen ſie ſelbſt angeben möchten, falls derſelbe nicht blokirt 
iſt, zu begeben, unter Vorausſetzung der Gegenſeitigkeit von 
Seiten der betreffenden Regierung. Aus dem Wortlaut die- 
ſer Bekanntmachung iſt nicht erſichtlich, ob auch für ſolche 
Schiffe, die in offener See aufgebracht, die gleiche Beſtim⸗ 
mung gilt, daß es ihnen nämlich bis zum 1. April geſtattet 
fein ſoll, ihre Reifen fortzufegen. 


Deutſchland. 4 

Berlin, 24. Febr. Se. Mal. der König ertheilte heute 
Mittags im Beiſein des Miniſterpräſtdenten v. Bismarck der 
aus Schleswig hier eingetroffenen Deputation eine längere 
Audienz. 

— Der Regierungsrath Hoyer zu Münſter ift als Hilfs⸗ 
arbeiter in das Miniſterium des Innern berufen. 

— Für die Verſicherung deutſcher Schiffe gegen 
Kriegsgefahr wurden laut Nachrichten aus Amſterdam dort 
am 18. d. M. 5% Prämie gefordert. 5 

— Die „Voſſ. Ztg.“ widerſpricht der Mittheilung der 
„Ger.⸗Ztz.“ über den Tod des früheren Kammergerichts⸗Aſſeſſors 
v. Zitzewitz und berichtet, daß derjelbe ſich ſeit vorigem Sommer 


2 75 Gute eines Freundes an der polniſchen Grenze 
aufhalte. 

— Wie man hört, iſt der frühere Profeſſor und eliniſche 
Lehrer v. Bärenſprung, der bekanntlich vor einiger Zeit von 
einer Geiſteskrankheit befallen wurde, jetzt als geneſen aus 
der betreffenden Heilanftalt entlaſſen worden. 

— ee Seit einigen Tagen zeigen ſich hier von 
Neuem falſche Fünf undzwanzig⸗Thaler⸗Noten der 
preußiſchen Bank im Verkehr. Dieſelben ſind von den echten 
leicht zu unterſcheiden. Der Buntdruck iſt unregelmäßig und 
die Lintirung ſchief. 

Stettin, 23. Febr. (Oſtſ.⸗Z.) Der zum Ober⸗Bürger⸗ 
meiſter von Brandenburg erwählte Bürgermeifter Müller zu 
— hat, wie wir hören, die Allerhöchſte Beſtätigung nicht 
erhalten. 

— Das heutige Morgenblatt der „Neuen Stettiner Zei⸗ 
tung“ iſt polizeilich mit Beſchlag belegt. Die Beſchlagnahme 
der „Pommerſchen Zeitung“ vom 13. d. M. iſt durch richter⸗ 
liche Eutſcheidung aufgehoben. 

Eſſen, 20. Februar. Eine Dame in Münſter theilt in 
der „Eſſ. Ztg.“ Folgendes mit: 

„Ich glaube im Namen vieler deutſchen Frauen zu 
ſprechen, wenn ich unſern wärmſten Dank und Verehrung 
dem Herrn Feldmarſchall-Lieutenant v. Gableaz öffentlich aus⸗ 
drücke für die edle Liebe, die er den Wittwen und Waiſen der 
im Kriege gefallenen Soldaten widmet, als auch für die 
wahre und ſchöne Humanität, die er trotz hoher Stellung und 
Vorzüge in der Armee ſelbſt vertritt und nach allen Seiten 
hin walten läßt, und knüpfen wir Frauen den Wunſch daran, 
daß in der kgl. preußiſchen Armee eine ähnliche edle Huma⸗ 
nität Eingang finden möchte.“ 

N England. 

E Dem Pariſer Correſpondent der „Times“ bieten zu 
feinem Briefe vom 18. wieder Reflexionen über die Rhein⸗ 
gelüſte Frankreichs den Stoff. 

x Franfreich. - 

Paris, 22. Februar. Im Süden Frankreichs iſt, wie 
telegraphiſch gemeldet wird, ungeheuer viel Schnee gefallen, 
und alle Eiſenbahn⸗Verbindungen find dadurch unterbrochen. 


Italien 

— Man erfährt durch die Stampa, daß Geueral Klapka 

von der Schweiz kommend am 16. in Turin eingetroffen iſt. 
Mußland und Polen. 

Warſchau, 23. Februar. Das Syſtem der Be⸗ 
drückungen aller Art, von dem die jetzigen Machthaber hier 
die Bazıfication des Landes erwarten, zeigt ſich immer mehr. 
Die letzte Maßregel, die uns die geſtrige Polizeizeitung ber 
kannt macht, iſt zwar keine grauſame, abel jedenfalls eine 
ſolche, die die Bürger wie Sträfliuge behandelt und fie der 
Willtür eines jeden Polizeiſoldaten ausſetzt. Es iſt nämlich 
befohlen, daß ein jeder Einwohner und eine jede Einwohnerin 
Warſchaus von 14 Jahren und darüber ein Legitimations⸗ 
buch (einen Heimathsſchein) unausgejegt bei ſich tragen ſoll, 
indem für den Fall gewarnt wird, daß Jemand ohne das 
Buch betroffen wird, da er dafür ohne Weiteres als legiti⸗ 
mationslos betrachtet und mit aller Strenge beſtraft werden 
wird; d. h. ein juager Mann wird in das Militär geftedt 
und andere Perſonen werden Geldſtrafen entrichten oder ins 
Gefängniß wandern. Die Poliziſten ſind beauftragt, nach 
Belieben Jedermann in der Straße anzuhalten und von ihm 


das Legitimationsbuch ſich vorzeigen zu laſſen. Wie viele 
junge Leute werden durch dieſe Maßregel ihre ganze Zukunft a 


verlieren, und wie viele Perſonen, namentlich aus dem weib⸗ 
lichen Geſchlecht, werden dadurch zu einem Gefäagnißleben in 
ihren Häuſern verurtheilt! — Der „Dziengit“ berichtet, daß 
in einem Hauſe auf der Neucweltsſtraße, in einem Brunnen, 
einige Jagdflinten, Piſtolen u. dgl. ſowie eine gewiſſe Portion 
Pulver und Kugelformen gefunden worden ſind. Das Haus 
grenzt mit dem Palgis des Grafen Koſakowsti und des Kauf 
manns Iſtomin, eines Ruſſen, in welchen beiden Gärten even« 
falls ſolche Kriegscontrebande gefunden worden iſt. Um nicht 
Urſache zu haben, dem Ruſſen Iſtomin das Haus zu confis⸗ 
ciren, wird von vorn herein erklärt, daß die dort und im 
Garten des Koſakowskiſchen Palais gefundenen Gegenſtände 
von dem benachbarten Hauſe herübergeworfen zu fein ſcheinen. 
Jedoch iſt das Koſatowskiſche Palais vorläufig von Militär 
beſetzt. — Ein Gulsbeſitzer iſt vor einigen Monaten verhaftet 
und ſeitdem in der Cilavelle gehalten worden. Die Unter- 
ſuchung hat nichts gegen ihn enidedt, außer daß er ohne Ruck⸗ 
halt bekannte, zu der früher von den Revolutions männern 
eingezogenen Nationalſteuer für ſeinen Theil 20,000 Gulden 
gegeben zu haben. Seine Befreiung iſt deshalb nar unter der 
Bedingung erfolgt, daß für ihn eine eben jo hohe Summe 
hat der Militairbehörde erlegt werden müſſen. 
Türkei. 

— Aus Conſtantinopel, 10. Februar, wird der Wie⸗ 
ner „Gen.⸗Cort.“ geſchrieben: Gegenüber den ruffiihen See⸗ 
rüſtungen auf dem ſchwarzen Meere dürfte es nicht ohne Ja⸗ 
tereſſe ſein, auch die türkiſcherſeiis auf dieſem Gebiete gemach⸗ 
ten Vorkehrungen zu kennen. s werden gegenwärtig in 
England fünf gepanzerte Fregatten für Rechnung der ottoma⸗ 
when Regierung gefertigt. Außerdem find jüngſtens noch 
drei Corvetten mit Blindage dort beſtellt worden. In den 
inländiſchen Werften ſind mehr oder weniger ihrer Vollendung 
nahe: 1 Schraubendampfer, 2 Schraubencorvetten und 3 
Corvetten. 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 3 Uhr Nachmittags. 

Berlin, 24. Februar. Wie in diplomatiſchen 
Kreiſen verlautet, ware die von England im Ein⸗ 
verftändnig mit Frankreich vorgeſchlagene Conferenz, 
welchen Vorſchlag Rußland unterſtützt, in Berlin 
und Wien angenommen worden. Es heißt, ein Be⸗ 
vollmächtigter des Bundestages würde zugezogen wer⸗ 
den. Mies aber ohne Waffen ſtill ſtand und ohne uf 
hören der Feindſeligkeiten. 

Angekommen 3% Uhr Nachmittags. 

London, 24. Februar. Die heutige „Times“ 
enthält eine Depeſche aus Wien von geſtern, wonach 
Oeſterreich und Preußen die Vorſchlage Englands 
zu einer Conferenz aceeptirten. Gegen ein weiteres 
Vorrucken in Jütland iſt Gegenbefehl ertheilt. 


e Danzig, den 24. Februar. 

»(Stadtverordneten⸗Verſammlung am 23. Febr.] 
Vorſitzeader Herr Roepell, Vertreter des Magiſtrats? die 
Herren Bürgermeiſter Dr. Ling, Stadträtze Strauß und 
Hirſch. Auf den Antrag des Hrn. Damme wird der Be⸗ 
ſchluß 25 im vorigen Protokolle dahin abgeändert: „Die Ver⸗ 
sammlung genehmigt, vorbehaltlich der Rechnungslegung, die 
in der Bauverwaltung pro 1863 bei einzelnen Poſitionen vor⸗ 
gekommenen Etatsüberſchreitungen laut der Vorlage vom 5. 
d. Mts. im Geſammtbetrage von 559 Thlr. 8 Sar. 3 Pf. 


lehnt es jedod ab, die Minderausgaben auf andere Pofltio- 
tionen gegen den Etat, zuſammen 6677 Thlr., durchweg 
als Erſparniſſe zu bezeichnen.“ — Herr F. W. Krüger 
interpellirt den Herrn Bürgermeiſter Dr. Lintz, ob das 
im Publikum verbreitete Gerücht wahr ſei, daß Seitens 


der Kgl. Regierung eine Verfügung an den Magiſtrat er⸗ 


gangen ſei, die Communalbeamten, die bei den letzten Wahlen 
zum Abgeordnetenhauſe nicht im Sinne der Regierungspartei 
gewählt haben, zur Verantwortung zu ziehen und was der 
Magiſtrat in dieſer Sache gethan. Herr Dr. Lintz 
erklärt, daß er kein Bedenken trage, dieſe Frage dahin zu be⸗ 
antworten, daß allerdings eine Verfügung der Königl. Re⸗ 
gierung in dieſer Angelegenheit eingegangen. In derſelben 
würde aber eröffnet, daß kein Anlaß vorliege, diejenigen Ma⸗ 
giſtratsbeamten, welche dem Wahl⸗Reſeript des Herrn Mi⸗ 
niſters des Innern zuwider bei den Wahlmänner- und Abge⸗ 
ordneten⸗Wahlen im Sinne der Oppoſttion ihre Stimme ab» 
gegeben hätten, zur Disciplinarunterſuchung zu ziehen, daß 
aber die betreffenden Beamten keinerlei Zeichen des Wohl⸗ 
wollens und Vertrauens oder eine Berückſichtigung zu erwar⸗ 
ten hätten; dies ſei den betreffenden Beamten auch mitgetheilt. 
(Heiterkeit) — Beim Eintritt in die Tagesordnung verlieſt 
der Herr Vorſitzende folgendes Schreiben des Herrn Ober⸗ 
Bürgermeiſters v. Winter: 


lich, 
unferer Stadt nicht widmen zu können, ich hoffe indeß, daß 


eintreten zu können. v. Winter, Oberbürgermeiſter.“ 

Der Herr Borfigende giebt im Namen der Verſammlung 
dem herzlichen Wunſche Ausdruck, daß Herr v. Winter 
vollſtändig wiederhergeſtellt und gekräftigt nach Danzig zurück⸗ 
kehren möge. (Schluß folgt. 

— (K. H. Z.) In dem erſten Kriege mit Dänemark a 3 
ßen 1848 und 1849 brachten die Dänen 56 preußiſche Handels- 
ſchiffe auf, für welche die Staatskaſſe eine Entſchädigung von 
230,000 Thlr. gewährte. Davon gehörten 21 Schiffe dem 
Regierungsbezirke Königsberg, 13 dem Reg. Bez Danzig, 
10 dem Reg.» Bez. Stralſund, 5 dem Reg.-Bez. Köslin an. 
— Der Memeler Hefen war damals nicht blokirt. Während 
im Jahre 1849 in Memel 1074 Schiffe eingelaufen, 1061 
Schiffe ausgegangen waren, belief ſich die Zahl der in Pillau 
eingegangenen Schiffe nur 622, der 1 i oenen 582 und 
der pro 1849 in Danzig eingegangenen Schiffe nur 781, der 
ausgegangenen 869. h 

* Schwurgerichts⸗ Verhandlung am 23. Februar. 
1) Am 17. November v. J. Abends befand ſich der Arbeiter Auguſt 
Benjamin Lemke vor der Thür feiner zu Schlapka belegenen Woh⸗ 
nung, und war im Begriffe, Spähne nach oben zu tragen. Zu 
ipm geſellten ſich die Stiefbrüder Arbeiter Frledrich Senger und 
Carl Ludwig Krause; dieſelben kamen aus einem Wirthshauſe, von 
er ne eine Flaſche mit Branntwein, die er in der Hand hielt, 
8 genommen hatte. Senger forderte den Lemke auf, mit ihm u 

ler zu gegen und wurde, als letzterer dies ablehnte, immer drin⸗ 
gender. Die Ehefrau des Lemke hörte von oben die laute Unterhal⸗ 
zung öffnete iyr Feuſter und rief hinaus, man möge ihren Mann 
au Ruge laſſen. Da faßte Senger, unter Schimpfworten gegen die 
Frau, den Arbeiter Lemke beim Halſe und erhob ein offenes Meſſer 
gegen ihn. In dieſem Augenblicke kam die Frau Lemke zur Thür 
hinaus und wollte, mit einem Stüd Holz in der Hand, ihrem Ehe- 
mann zu Hilfe eilen. In Folge deffen trat Krauſe, der bisher ruhig 
bei Seite geſtanden, auf ſie zu und verſetzte ihr einen Schlag nach 
dem Geſicht, der, wie Lemke ſich ausdrückt, „nur jo klatſchte.“ Nach» 
dem die ze. Lemke den Schlag erhalten, flittzte fie zu Boden, wäh: 
rend ihr das Blut in Maſſe über das Geſicht ſtrömte. Sie wurde 
ins Bett gebracht und kuleite: „einer der Gebrüder Senger habe 
ſie mit einer Flaſche ins Geſicht geſchlagen.“ Nach Verlauf von 13 
Stunden ift die Frau Lemke geſtorben. Die flattgepabte Section 
ergab als Todesurſache eine Verletzung an der Stiruglatze, die nach 
dem Gutachten der obdueirenden Aerzte durch einen heftigen Schlag 
nut einem ſtumpfen Gegenſtande beigebracht worden ſein kann. 
Lemke fand am Abend der erfolgten Verletzung unter den vor ſeiner 
Tpür liegenden Spähnen die Flaſche, welche Krauſe, wie erwähnt, 
bei ſich gehabt hatte. Es leidet keinen Zweifel, daß Krauſe, welcher 
auch nach ſeinem Stiefvater Senger genannt wird, den tödtlichen 
Schlag gegen die de. L. mit dieſer Flasche geführt hat. Er ſelbſt 
ſucht die Sache jo darzuſtellen, als habe er die Flaſche fortgeworfen, 
um die Hände frei zu bekommen und den Lemke und feinen Stief⸗ 
bruder auseinander zu bringen. Die Frau Lemke will er gar nicht 
geſehen haben. Die Geſchworenen ſprachen das Schuldig aus und 
bejapten die auf müldernde Umſtände geſtellte Frage. Der Gerichts 
hof erkannte 3 Jahre Gefängniß. 


2) Dem Arbeiter Michael Lange iſt im September v. J. von 
dem hieſigen Borowski'ſchen Holzfelde, auf dem er beſchäftigt war, 
eine Unterjacke entwendet worden. Auf dem Holzfelde befindet ſich 
eine bölzerne verſchließbare Bude, in welcher mehrere zur Aufbe⸗ 
wahrung der Kleider der Arbeiter beſtimmte Spinde ſtehen, welche 
verſchloſſen ſind. Lange hielt in einem ſolchen Spinde ſeine Unter⸗ 
jacke verſchloſſen. Als er am nächſten Montag wieder zur Arbeit 
kam, war das Spind durch Abbrechen einer Leiſte und Aufbrechen 
des Schloſſes gewaltſam geöffnet und die Unterjacke fehlte. Der 
Verdacht des Diebſtahls fiel jofort auf den vielfach beſtraften Ar⸗ 
beiter Johann Wilhelm Muſall, welcher ebenfalls auf dem Biſchen 
Holzfelde arbeitete, nach dem Diebſtahl aber nicht mehr zur Arbei 
kam. Bei einer körperlichen Reviſion des M. wurde die geſtoblene 
Jacke auf ſeinem Körper gefunden. M. leugnet die Jacke geſtohlen 
zu haben, er will ſich dieſelbe vielmehr aus gekauftem Zeuge felbfl 
angefertigt haben. Im November 1863 wurde M. auf dem Waa⸗ 
renhofe des Kaufmanns Loche beſchäftigt, bei welcher Gelegenheit 
er Zucker und Cichorien ſtahl und nach ſeiner Behauſung brachte, 
woſelbſt dieſe Gegenſtände theilweiſe vorgefunden wurden. M. ge⸗ 
ſteht dieſen Diebſtahl zu. Die Mitwirkung der Geſchwornen wurde 
für dieſen Fall ausgeſchloſſen; dagegen ſprachen ſie wegen des Dieb⸗ 
ſtahls an einer Unterjade das Schuldig aus, worauf der Gerichts, 
hof auf eine Gjäprige Zuchthausſtrafe und Polizeiaufficht auf gleiche 
Dauer erkannte. 

* Geſtern Abend 47 Uhr entftand auf dem Grundſtücke 
Johannis- Gaſſe Nr. 61 ein Schornſteinbrand, der in Folge 
einer mangelhaften baulichen Anlage die Sparren des Dach- 
ſtuhls entzündete und die Thätigkeit der Feuerwehr auf län⸗ 
gere Zeit in Anſpruch nahm. 

l Stapt⸗Theater.] Herr Treudies, vom Stadt- 
Theater zu Roſtock, gaſtirte geſtern als Zigeuner in dem 
gleichnamigen Stücke vo Berla. Die Rolle giebt zu einem 
5 Urtheil über das Talent und die künſtleriſche 
Reife des Darſtellers keinen Anhalt. Wir erhielten jedoch 
geftern jedenfall® eine ſehr fleißige und ſorgfältige Studie, 
die auch vom Publikum mit lebhafter Anerkennung aufge⸗ 
nommen wurde. 

* In voriger Woche wurde aus der Tempelburger Baum⸗ 
ſchule eine Menge zur Verſetzung geeigneter Obſiſtämme geſtohlen. 
Durch ſorgfältige ſoſortige Rachſorſchungen ſind bereits die Diebe, 
owie der Abnehmer der Bäumchen ermittelt und der Staatsanwalt⸗ 
chaft zur Beſtrafung angezeigt worden. 

— Dem Corps-Auditeur des erſten Armee⸗Corpo, Ober⸗ 
Auditeur Meyer zu Königsberg, iſt der Charakter als Ge⸗ 
heimer Juſtiz⸗Rath verliehen worden. 


Pörſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 24. Februar 1864. Aufgegeben 2 Uhr — Min. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr — Min. 
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Fondsbörſe: Fondofeſtigkelt. 

Hamburg, 23. Februar. Getreidemarkt unverän⸗ 
dert wie geſtern. — Oel feſt, Mai 24 ¼, October 25 — 
24%. — Kaffee 700 Sack Rio, 400 Sack Santos loco 
verkauft. Zink 3000 6. Eiſenbahnabladung Breslau Febr. 
und medio März 14, 1000 . ſchwimmend 13, 1000 Ce. 
rollend 14, 3000 &. März bis Juni 13 % 

London, 23. Februar. Türkiſche Conſols 49%. — 
Bewölkter Himmel. — Conſols 9146. 1% Sp mier 45%. 
Mexikaner 42%, 5% Ruffen 91. Neve Ruſſen 88. Gar, 
F. 20 25 — Hamburg 3 Monat 13 % 8 1 — Wien 12 

Liverpool, 23. Februar. Baumwolle. Wegen ſtarken 
Nebels begann der Markt erſt nach halb ein Uhr, es wurden 
gegen 4000 Ballen umgeſetzt, die Preiſe waren unverändert. 

Paris, 23. Februar. 3 4 Rente 66, 55. Italieniſche 5% 
Rente 67, 85. Italieniſche neueſte Anleihe —. 32 Spanier 
—. 1% Spanier —. Oeſterreichiſche Staats ⸗Eiſenbahn⸗ 
Aetien 410, 00 Credit⸗mob.⸗Actien 1070, 00. Lombr. Eiſen⸗ 
bahn⸗Actien 518, 75. 

Produkten markte. 
Danzig, den 24. Februar. Bahnpreiſe. 
Weizen gut hellbunt, fein und hochbunt 127 — 128/29 — 
130/1—132/ 4/64 nach Qualität 58/60 — 61/62 — 62% /64 
— 64 ½/%7½% 9 70 ; dunkelbunt, ord. glaſig 125 6 
128/31 von 55/57 59/61 C. Alles 925 858. 
Roggen 120/1 — 1294 von 34 — 36% n Year 1258. 
Erbſen von 3536 — 40/42 . 
Gerſte kleine 106/108 — 110/112 von 25/26 — 27/29 F, 
große 110/112 — 114/118 8 von 27/28 — 29/31 u 
Sole Ar E 2 2 
Spiritus 12½ 800 r. 

Re e Wetter: Regen. Wind: Süd. 

Schwache Kaufluſt für Weizen und unveränderte Preiſe 
am heutigen Markte. Umſatz 70 Laſten. Bezahlt für 127, 
1284 hellfarbig = 375; 1298 bunt 2 380; 1298 recht 
hell E 390; 132/38 hellbunt 7 400; 1324 hochbunt 
4 405. Alles 9 858, — Roggen feſt, 123/48 213; 
125 & 216 Yar 81% f. — Biden 2 264. — Weiße 
Erbſen ZZ 228, — Spiritus 12% & bezahlt. 

Elbing, 23. Februar. (N. E. A.) Witterung: Thau⸗ 
wetter. Wind: SW. — Die Zufuhren von Getreide find 
gering und hauptſächlich in Folge davon, find die guten Gate 
tungen Rongen zum Conſum etwas böber bezahlt Gerſte ift 


Berliner Fondsbörse vom 23. Pebruar. 
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neuerdings im Preiſe gewichen, die übrigen Getreidegattungen 
haben ſich ziemlich unverändert im Werthe behauptet. Nach 
Wicken ift gute Frage und wäre für ſehr ſchöne Qualität viel⸗ 
leicht etwas über Notiz zu bedingen Spiritus flau und niedriger. 
Bezahlt und anzunehmen iſt: Weizen hochbunt 125 — 1328 
53/54 — 63,64 , bunt 125 — 130 4 51/2 — 58/59 
Br, roth 123 — 130 8 47/48 — 57/58 Yu, abfallender 115 
—1228 34/35 —44/45 . — Roggen 120 — 1268 31 
— 34% i — Gerſte große, 108 — 119 8 25 — 31 Mr, 
kleine 106 —1108 24— 26 F — Hafer 62—808 16 
21 % — Erbſen, weiße Koch- 3740 Gr, grüne, kleine 
3134 %, große 33—3 6 — Widen 35—39 Gr — Spiri⸗ 
tus bei Partie 12 ½% & er 8000 pCt. 

Königsberg, 23. Febr. (K. H. Z.) Wind: SW. + 2. 
eizen unverändert matt, hochbunter 123 — 126 — 127 K 
5214 — 58 H, bunter 122 —126 1 43—51½ S, rother 
124—133—134# 52—62 % bez. — Roggen matt, loco 
120 -121—126—1278 32 — 35% S bez., Termine ftille, 
808 Jr Früblahr 36% Yu Br., 35% Yu Gd., 1208 
Yor Diai-Juni 36% Au Br., 35% Gau Gd. — Gerſte flau, 
große 110 8 25 Gar bez., kleine 98 — 1108 24 — 30 * Br. 
— Hafer Bau, loco 508 17% Ga bez., 508 oer Früh⸗ 
jahr 21 Br., 20 % Gd. — Erbſe gedrückt, weiße 
Koch 36 ½ —38 Ga bez., graue 34 — 40 Ga Br., grüne 32 
35% n bez. — Bohnen 46% au bez. — Wicken 
36% r bez. — Leinſaat unverändert flau, feine 108 — 
1128 7085 C. Br., mittel 107 4 56 e bez. — Kleeſaat 
rothe 10 — 14 % Br., weiße 8 Ag bez. — Timotheumfaat 
4 5 & d. Ca. bel. — Leinöl 13 %% — Rüböl 11 N. der 
Er. Br. — Leinkuchen 50 — 54 u — Rübkuchen 50 „gu 
Pr C. Br. — Spiritus. Den 22. Februar loco ge⸗ 
macht 12% ohne Faß; den 23. Februar loco Ver⸗ 
käufer 13% „Käufer 12% . ohne Faß; dr Fe 
bruar Verkäufer 13% , Käufer 12% M ohne Faß; Yar 
Frühjahr Verkäufer 14% ., Käufer 14% &. incl. Faß 
dur 8000 pCt. Tralles. 

Bromberg, 23. Febr. Wind: Süd. + 4. — Wei⸗ 
zen 125 — 128 K holl. 42 — 44 ., 128 — 1308 44 — 46 
Rg., 130 — 1348 46 — 49 . Blau- und ſchwarzſpitzige 
Sorten 5 bis 8 & billiger. — Roggen 120 — 125 8 26 
—28 & — Kocherbſen 28 — 30 3 — Futtererbſen 
26 — 28 &. — Gerſte, große 24 — 26 K, kleine 20 —22 
* — Spiritus 12% M. d 8000 pCt. 

Stettin, 23. Februar. (Oftf. Zig.) Weizen feſt, loco Jar 
858 gelber 49 — 5114 * bez., feiner 5214 bez., bunter 


49 —51½% & bez, 83/85 8 gelber 52 . Gd., Mai⸗Juni 


53 Re Gd., Juni, Juli 54% Ag Gd., Yuliv Aug. 55% 
& Gd. — Roggen höher bezahlt, r 20008 loco 32%, 
— 33 & bez., Frühl. 33, — ½ & bez. u. Br., Mai-⸗Juni 
34 & bez. u. Br., 33% Gd. — Gerſte, loco Yar 70 
Märk. 27% K. bez. — Hafer 47/508 9e Frühl. 23 % N. 
bez. u. Br., % Gd. — Rübbl fe, loco 10% . 
bez., 11 . Br., April⸗Mai 11 . Br., 10% &. Gb., 
Sept.» Oct. 11% Br. — Leinöl loco mit Faß 14 x 
bez., April-Mai 12% M bez. — Hering, Schott. crown 
und fullbr. 13%, % Ag tr. bez., 13½ &. gehalten, Ihlen 
7%, „, % . tr. bez. u. Gd., 8 *. gef. — Spiritus 
wenig verändert, loco 13%, % & bez., Febr.» März 13% 
W bez, Früh. 13% * bez. u. Gd., Mair Yuni 13% N. 
bez., 2 14% WM bez., Juli⸗Aug. 14%, % & bez., 


Derlin, 23. Februar. Weizen 92 2100 Pfund loco 
47 56 M nach Qual,, fein. weißen poln. 55 . ab Bahn 
z. — Roggen % 2000 Pfund loco 82/848 34% — 35 
& ab Bahn bez., Febr. 34% Ag bez., Frühl. 34% — 
34% — 34% — 34% bez., Br. u. Gd., Juli⸗Aug. 37 
37% —37 & bez., Aug.» Sept. 38 . Br. — Gerſte 
große 28 — 34 , kleine do. — Hafer loco IL 
23% & nach Qual., Juni⸗Juli 24¼ i Br., Juli - Aug. 
24½ & Br. — Erbſen Kochwaare 35 — 48 % — Win 
terraps 84 & nominell. — Winterrübſen 82 * Br., 
80 . Gd. — Rüböl 100 Pfund ohne Faß loco 
flüffiges 11%, & Br., gefrorenes 11% N., Febr. 11% 
—11½% & bez., Br. u. Go., Juli⸗ Aug. 11 ½ 11%, Ag 
bez., Sept. Oct. 11% — 11% = 11% M bez. u. Gd., 
11% & Br. — Leinöl Pr 100 Pfund ohne Faß loco 
13% 3 — Spiritus loco obne Faß 13% — 13% &. 
ben., mit Faß 13% &., Febr. 13% —13 % Ag bez. u. Br., 
13% Ag Gd., Juli- Aug. 15 bez. u. Gb., 15% Ag Br., 
Aug. Sept. 15 ¾.— 15% Ag bez. u. Br., 15 ½ & Gd., Sept. 
Oct. 15 % & bez. u. Gb., 15% K Be. — Mehl. Wir nor 
tiven? Weizenmehl Nr. 0. 3% — 3% N., Nr. 0. und 1. 
3½ — 3½% . — Neggeamehl ver. C. 2% — 2 ½% x, 
Nr 0 und 1. 2½ — 2½ & 9 . unverſteuert. 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, den 24 Februar. Wind SS. 
Geſegelt: H. A. Haufen, Minna u. Michael; J. Wiſt⸗ 
lye, Saga; beide nach Norwegen mit Getreide. 
Nichts in Sicht. 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 


Metcorologiſche WBevbachtrugen. 


2 Baromt. 
3 erm. im 
68 ER u | Wind und Wetter, 


33] 41 389,14 | + 24 CD. flau, leicht bewölkt. 
2408 337,70 0,4 Südl. flau, bezogen. 
12 337,35 15 | do. do. do. Regen. 


Wechſel⸗Cours vom 23 Febr. 
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Eine Mühlenpachtung 


ir bringen hierdurch zur öffentlichen Kennt: I nos 30 1242 „ Nn 21 
W eee, North British and Mercantile 


Waaren⸗Mäkler niedergelegt hat. 

Danzig, den 20. Februar 1861. 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft, 
Goldſchmidt. . R. von Brangint. 

Biſchof. [9888] 


Bekanntmachung. 
Die Auszahlung der Servis Vergü⸗ 
tigung an die Hauseigentbümer der inneren 
Stadt für die letzte Natural-Einquartierung wird 
von Montag, dem 7. bis Frei⸗ 
tag, den 11. 2 hbz Bormit- 
tags von 9 bis 1 Uhr, - 
auf unſerer Kämmereir Hauptkaffe gegen 
Quittung der Betheiligten jtattfinden. 
Hinſichts der Vorſtädte wird bemerkt, daß 
ſeiner Zeit die Auszahlung dort, an Ort und 
Stelle, durch die Herren Bezirksvorſteher bewirkt 
werden wird. 
Danzig, den 22. Februar 1864. [9909] 


Magiſtrat. 


Atiegsſchauplatz. 


Neymauns Special⸗Karte. Maaßſtab 700,000 
Sectionen Rendsburg, Flensburg u. Apen⸗ 
rade à 10 Mr, 

Petermauns Specialkarte von Südſchleswig. 
M. 150,000, a 12 Sn, 

— Specialkarte von Nordſchlezwig, M. 150,000, 
mit den Düppler Höhen, M. 1: «5,000, 
Preis 10 Gr, 

Handtkes Karte von Holſtein, Lauenburg und 
Schleswig. M. 1: 600,000, Preis 20 87, 

Engelhardt, Karte von Schleswig, Holſtein 
u. Lauenburg. M. 1: 600,000. Preis 15 9%, 

Kiepert, Karte von Danemark, Preis 20 Zr: 

Diverſe andere aer zum Preiſe von 23, 3, 

’ 2 und * 

Sohr⸗Berghaus' Karte von Jütland 10 , 

andtke, Karte der Oſtſee, 10 Gr, 

lenmings Karte von Schleswig⸗Holſtein⸗ 


Lauenburg 8 Pr, 
Sohr⸗Berghaus' Karte von Schleswig 5 Fr, 
Dieſelbe von Dänemark 5 He, 

Dieſelbe von Holſtein 5 97%, 


Plan der Duͤppeler 


Schanzen, Maaßſtab 1; 20,000. Preis 5 Gr, 
ſind wieder zu baben bei 


L. G. Homann 


in Danzig, Jopengaſſe No. 19. 


So eben erſchien und traf bei mir ein: 
Der Rriegsſchauplatz zwiſchen 
Flensburg, Apenrade, Düppel u. der 
Inſel Alſen. 


Bearbeitet von C. Gräf. 
Maaßſtab von 1: 100,000, Preis 5 Sgr. 


Th. Anhuth, Langeumarkt 10. 
Bei 


PF. A. Weber, 


Buch-, Kunſt⸗ u. Muſikalien⸗Handlung, 
onaggſſ 78, vorrätbig: 
Chwatal, op. 89,14. Schleswig-Holstein, 

Marſch für Piano mit dem Liede: „Schles⸗ 
wia⸗Holſtein meerumſchlungen“ 5 % 
Marschner, op. 154,2. Protestlied für 

Schleswig ⸗Holſtein für 1 Stimme mit Pia⸗ 
noforte 5 Kr 5 
Dasselbe für Männerchor Part. 1 51 
Das viel geipielte und beliebte Pianoforte⸗ 
Stück: Konts 


— 


Schleßwig⸗ Holffeiner 
| Magenbitter, 


€ Radikalmittel gegen Erkältung er, 
5 gi 


IA 


genbeſchwerden. 9878] 

4 Hanpt-Niederlage in Danzig bei 

j Joh. Carl Neufeic 
Poggenpfuhl 88. 

BE RE NE REEL SREESK 


— 


dauerhafteſte Dachdeckung. 
3 


Das engliſch patentirte 
aus der Fabrik von F. Mo. 
in London, welches ſich durch ſeine 
gleichmäßige und ausgezeichnete Quali⸗ 
tät vor allen anderen ähnlichen Fabri⸗ 
katen feit vielen Jahren rühmlichſt be⸗ 
währt hat und wovon ich allein die Nie⸗ 
derlage habe, iſt ſtets in jeder beliebigen 
Quantität bei mir vor äthig. 

Der Preis iſt 1 Sgr. für den O⸗Fuß 
engl. Maaß. 

Beſtellungen werden prompt ausge⸗ 

führt durch 19886 
Th. Boyd in Danzig, 
Comptoir: Frauengaſſe 49. 


Johann Hoffjches 
Ma zextraͤkt⸗(Geſundheitsbier). 


Berlin, Wilhelmsſtraße No. 1, 
empfehlen a Flaſche 6 , 19902 


E. Marschalk & Co. 
Heiligegeiſt-Gaſſe 92. 


FNoppelt rarfinictes Nüboel, a Quart 9 S. 
Solaroel, a Quart 7 Sgr., empfehlen 
Marſchal Co., 


129021 Heil'gegeiſt⸗Gaſſe 92 
tearintichte ſchönſter Qualität, a Pack 63 
und 7 Ar, Paraffinkerzen, & Pack 8 Ku, 
bei mehreren Päcken billiger, empfehlen 

E. Marſchalk & Co., 


i 
; 
4 
5 
i 


Feuer-u. Lebensversicherungs- Gesellschaft 


zu 
LONDON & EDINBURG&, 
gegründet 1809. 
G Reservefonds: 


rund capital!!! Re 10 
Thür. 13,333,000. Thur. 14,182,000. 


Diese, für die Königl. preussischen Staaten durch Rescript der hohen Ministerien 
vom 4. December 1863 concessionixte Gesellschaft übernimmt 


Fewer-Versicherungen 


auf alle beweglichen und unbeweglichen Gegenstände zu den billigsten, festen Prämien, 


Lebens-Versicherungen 
zu den Schlide auf mehr denn 50jähriger Erfahrung gegründeten Bedingungen. 


Schäden werden stets rasch un gerecht regulirt. 
In etwaigen Streitfällen unterwirft sich die Gesellschaft den hiesigen Gerichten. 
Der unterzeichnete General-Agent, 0 wie die Agenten. 
Herr Heinr. Vogt, Langgarten No. 100, 
„ Oscar Dallmer, Vorstädiischen Graben No. 47, 
; Aug. Schwaan, Röpergasse No. 17, 
: 3, Penner in St. Albrecht, 
„ E. F. Pieper-Pogoda, Neufahrwasser, 
llerren Gebrüder Behrendt in Dirschau, 
Herr Albert von Versen in Schöneck, 
„ Julius Schwager in Marienburg. 
Geometer Clotten in Carthaus. 
„ Rendant Milinoweki in Neustadt. 
eihpfehlen sich zur Annahme von Anträgen auf Keuer- und Lebens -Versicherungen 
für die obige Gesellschaft und werden Feuer- Versicherungs- Policen sofort vollzogen durch 


evollmächtigten, i 1 
19479 Heiligegeistgasse No. 93. 
Bene — — . 
SS D e 
Beſitz eines noch reichhaltigen Lagers, namentlich in Leinen⸗Waaren von vorjahri⸗ 
ger Frühjahrsbleiche, iche mindeſtens 20 % gegen gegenwärtige Conjunctur 
i 


den dazu 


wo ſo 
preistbürdiger und dabei noch beſſerer Qualität iſt. Durch dieſen Umland bin ich in der 
angenehmen Lage, einem geehrten Publikum bei porkommendem Bedarf, beſonders bei 
usſtattungen und Einrichtungen, ein großes Sortiment aller Sorten 
Schnupf⸗ 


einewand, Tiſehzeuge, Handtücher, 
tücher, Bett⸗Drillich, Inlett⸗ und Züchen⸗ 

Leinwand, Neglige- Stoffe 

und alle in dieſes Fach geeigneten Artikel zum vortheilhaften Einkauf beſtens zu empfehlen. & 

in Wäſche für 

ſo wie ge⸗ 

Bettlaken, 


So iſt ebenfalls mein Lager in 
Damen, Herren, Kinder jeder Art, 
nähte Einſehüttungen, Bezüge, 
1 Sachen, Matratzen u. f. w. als eigenes & 
Fe at in en 1 1 ® 
weckmäßigen Facons reichhaltig ausgeftattetn. & 
wird 1 N 1 e Neuen abgelaſſen. @ 
Ferner bin ich ſtets gut aſſortitt mit ganz gereinigten 


neuen und geſunden böhmiſchen Rupffedern, 


chütteten ©; 


Schleißfedern und Daunen, als gel 


Feder⸗ und Daunenbetten. 
Auch nehme ich von Mitte Februar bis Ende Mai Waaren 


EN für gute ſchleſiſche J. 
Raſenbleiche an. 19885 


5 


| Fr. Carl Schmidt, Langgaſſe 38, % 


25 vormals Gebrüder Schmidt: |. . 
. 
Englifche glaſirte Steinröhren 


Gr. Gerbergaſſe No. 7. Hugo Scheller. 


2. und letztes Concert. 


reitag, den 26. Februar, im recen Goncertfanle des Herrn Seloufe*), 
bends 1 Uhr, unier gefälliger Mitwirkung des Heren R. Dentler, des Pianisten 
ern Mäklenburg, geehrter Mitglieder des Geſang⸗Vereins „Orphens“, ſo wie der 
pelle des 3, Dftpreußiihen Grenadſer⸗Regiment? No. 4, unter Leitung ihres Kapell⸗ 
meiſters Herrn Buchholz. 
Borläufiges Programm: 


1. Ouverture zur Oper „Die Hugenotten“ von Meyerbeer. 

2. Concert für Cello vol Romberg (Adaglo, Allegro ) 

3. Trio von L. v. Beethoven, C-moll, 

4. Solo⸗Geſang. N 

5. Fantaſie über ein ruſſiſches und ein ſcholtiſches Thema für Cello von Franchomme. 

6. (Auf Verlangen.) „Der ſterbende Comödi ent“, Declamation von Herrn N. Dentler. 
7. Ouverture zur Oper „Die luftigen Weiber vo. indſor“ von Nicolai. 

8. Sonate (Adagio und Fine le) für Piano und Cello, D-dur von Mendelsſohn 

9. Geſang. (Doppel Quartett.) 15 

10. „Serenade espagnol“ grande fantaisie für Cello von J. Stahlknecht. 


Billets zum Saal a 10 %, zu den Logen & 15 n ſind zu haben in der Muſika⸗ 
lienhandlung des Herrn Ziemſſeu, in den Konditoreien der Herren Grengenberg und 
Seboſtlanf, bei den Kaufleuten Hercen Durand, Gehring 4 Denzer und bei Herrn 
Selonke. Kaſſenpreis: Saal 15 . Loge 20 Dr 


B 


H. Zürn, 
Acceſſiſt der Königl. Hofkapelle zu Berlin. 
„) Es find nur Stühle geſetzt. 1E 19899 
— 
5 | Ri Gefuch 
1 5 1 ttergut - Geſuch. 
Zucker in Bro den, e En, Rittergut, Ard ſofort zu kaufen geſucht 
zu Fabritpreiſen, empfieblt eilligit mit ca. 20— 25,000 % Anzahlung, virecte Auf⸗ 
Nob. Heinr. Pantzer, träge erbittet die Güter Agentur we 
9906 


19849] Brodbänkengaſſ! 3 Pianowski, Poggenpfuhi 22. 


Brabanter Sardellen, 
in / Anker, lt zu 5% #4 pro Anke 
119000 a Pe Be ungen. 
ASS Jr ni a BER > IR 2 FT 5 I 

otben, weißen, gelben, ſchwediſchen Klee, 
lesen, fran zöſiſche Luzerne, Thymothee 
Raygras, Schafſchwingel, Runkel⸗, Juden. und 
Stedrüben, empfiehlt in den beften Qualitäten 


billi j 9684 
er N. Baecker in Nlewe 


a Wa er les, reinſtes Petroleum 
Nate En Sa 
Alfred Schroeter, Langenm. 18. 

2 eee eee 
Schone friſche Leinkuchen 


offerite bei Abnahme von größeren 8 


L. TTT € 
efte ſtiſche Rübtuchen und Leinkuchen ems | zum Preiſe von 37%, Sgr. pro Gtr a 
B Düehlt frei ab den Wahnböjen biligt Dieſchan. 1 5 19849] 


wird von einem ee Pächter geſucht. 
E. Bach, Danzig, 


9798 5 undegaſſe 22. 
eſte reife Meſſinaer Apfelſi⸗ 
> nen u. Citronen, vorzüglich 
ſchöne Qual, empf. J. 6. Amort. 
Funn u, böhmiſche 
Tafelpflaumen, 7 Thlr. p. Cl., 
13 Pfd.! Thlr., empf. JG. Amort. 
Frisches rothes Kleesaat 
offeriren billigst 0 
Krahmer & Bauer, Hundegasse 92. 
uten Muscat⸗ Wein, a Anker 6 9%, & 
. . ae undega 1125 
ET RT 


M ‚ Hinen u. 
A e algen 


billigft offetire. 
Robert Hoppe. 
Heute Abend Bod = Bier vom 
Faß im Wiener Kaffeehaus 
Alexander Schneider, 
9911 Wollwebergaſſe No. 1. 


aibes und weißes ſchleſſches Rleeſaat, 


wie Thymothee u. engliſch Ryegras offeri 
eee e 


19826 ei in Br. Stargardt. 
Penſionsgeſuch. 
aht Bit * Tonnen sr ; ae it} eh 
en u 
ee 28, Wu 2 
inige Penſionaire finden noch bei einer an⸗ 
ftänbigen Familie freundliche A b 
Das Nähere Breitgaſſe 46, 2 833 
Err geſitteter, mit den erforderlichen Rennt⸗ 
niſſen auögeri ter junger Mann, welcher 
Luſt hat, Apotheker zu werden, wird von 
mir als Lehrling geſucht. 
Graudenz, den 22, 
Scharlok, 


194291 Beſitzer der Löwen⸗ Apotheke. 
Ein junges gebildetes Mas wen von auswärts 
ſucht eine Stelle in einem Weißwaaren⸗ 
oder in einem anderen Geſchäfte. Näheres 
Langgarten No. 44 im Hintergedäude bei den 
19884] ; Kops 


Den Herren Gutsbeſttzern 


itatheter 


anuar 1864. 


9762 
Gefällige Offerten bittet poste 2 
sub N. 9 Königsberg i. P. aufzugenen 
Ci junger Mann, der bereits mehrere Jahre 
in einem Speditionsgeſchäfte gearbeitet hat 
und dem gute Zeugniſſe zur Seite ſtehen, ſucht 
zum 1. April ein Placement. Gefällige Offerten 
sub Z 915 in der Expedition dieſer Zeitung. 
Een 57 11 5 mit guten Nauen 
id auf eine große Beſitzung in der Nähe 
von Graudenz verlangt. Melvungen nimmt ent⸗ 
er, 


in mit Schulkenntnſſſen veiſehener auswär⸗ 
tiger junger Mann, von angenehmem Aeu⸗ 
bern, ſucht eine Stelle a e in einem 


Danziger Manufactur⸗ over Comloir-Geſchalt. 
Abteſſen unter G 892 werden durch die Ex⸗ 
peditipn dieſer eitun erbeten. 


Kauft 


Art, beſ. auf N chuk 2 Unter- 
lage werde ich auf Wunſch eines hoben Publi⸗ 
kums noch bis zum 29. d. Mts. einſtellen. 

allen Zahn“ und Mundkrankheiten 


Ja ih r jernerhin ; eden 10h f fart 
0 . 0 ejeitige ofor 
N n n merz obne Entfernung 
des kranken 34 nibafte Zab 


plombire En 20 esitienbaftebe Dan 19 

. „Engliſchen Hauſe 

No. 24,“ Eingang vom Langenmarkt. 
C. Döbbelin, 

pract. 


ahnarzt aus Königsberg i. Pr. 


Untericht in der Harmonir- 
und Compoſitionslehre. 


Zum erſten Mar beginnt ein neuer Cur⸗ 
ſus in der Compoſitionslehce für Hautboiſten, 
Trompeter und jungen talentvollen Muſikern, 
die ſich zu Muſikmeiſer reſp. Stabstrompeter 
und Stadshorniſten, jo wie zu Dirigenten von 
Civil kapellen heranbilden wollen. 

Unterticht in der Harmonielehre und Gene⸗ 
ralbaß ertheile ich ſolchen jungen Leuten, die 
ſich zu l herandilden wollen. 

Das Nähere in den Nachmittagsſtunden 
von 3 — 5. 19795 


28 H. Bücholi, 
Mufitmeiitet im 3, Ditpr. Grenad⸗Agmt. No. 4. 
Veiligegeiſtgaſſe No 45, eine Treppe. 
7 77 
Siadi-Theaier. 

Donuerſtag, den 23. Febr. (5. Abon, No. 18). 

Zum erſten Male: Eglautine. Schauſpiel 
in 4 Acten von Eduard Mautner. 

Freitag, den 26. Februar. (Ab. susp.) 
Grite Gaſtoarſtellung des Königlichen Hof⸗ 
Opeenſaͤngers Herrn Grill, vom Hoftheater 
in München. Tell. Große Oper in 4 Akten 
von Roſſini. 99001 
—— Arnold Melchthal — m Grill 
Drud uns 8 von . W. Nafemars 


Danzig. 


